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DRINGLICHE ANFRAGE von Thea Mauchle (SP, Zürich), Katharina Prelicz-Huber 

(Grüne, Zürich) und Julia Gerber Rüegg (SP, Wädenswil) 
sowie Mitunterzeichnende 

 
betreffend Abgewälzte Kosten der 5. IVG-Revision auf Kanton und Ge-

meinden  
__________________________________________________________________________ 
 
 
Die 5. IVG-Revision sieht einen empfindlichen Sozialabbau auf Kosten von Menschen mit 
Behinderung von 300 Mio. Franken vor (Streichung der Zusatzrente von Ehegatten, Strei-
chung des «Karrierezuschlags», Kürzung des Kinderzuschlags und Verschiebung von me-
dizinischen Kosten). Über das reine Sparziel hinaus will die 5. IVG-Revision die Neurenten 
um 30% reduzieren und den Invaliditätsbegriff einschränken sowie die Zumutbarkeit ver-
schärfen.  
 
Bereits in der Vergangenheit wurde der Zugang zu einer IV-Rente erschwert und etliche 
Betroffene wurden so in die Sozialhilfe abgeschoben. Heute leben rund 30% der Rentenbe-
zügerinnen und –bezüger unter der Armutsgrenze. Es besteht die Gefahr, dass durch die 
weiteren Abbaumassnahmen bei den IV-Leistungen sowie durch die Erschwerung des Ren-
tenzugangs die Kosten auf den Kanton und die Gemeinden abgeschoben werden.  
 
Wir bitten daher den Regierungsrat um Beantwortung der nachstehenden Fragen:  
 
1. Besteht eine Statistik darüber, welche Kosten bis jetzt durch den restriktiveren Renten-

zugang auf den Kanton und Gemeinden verschoben wurden? Welcher Zeitraum soll 
berücksichtigt werden? (Vorschlag: ab 2004)  

 
2. Welche Kosten entfallen bei den Gemeinden nach der 5. IVG-Revision durch den 

restriktiveren Zugang zu einer IV-Rente und somit zu Ergänzungs- und Zusatz-
leistungen?  

 
3. Welche Kosten (Sozialhilfe) entstehen durch die 5. IVG-Revision dem Kanton und den 

Gemeinden, wenn die Betroffenen keinen Anspruch auf IV-Rente mehr haben?  
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4. Ist der Kanton bereit, diese Kostenverschiebung abzufedern, indem er ein Anreizsystem 

für Arbeitgeber/innen zur (Wieder-) Eingliederung von Menschen mit Behinderung in den 
Arbeitsprozess schafft? 
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